
«Skill 49 – Metal Roofing». Da aufgrund von zu 

wenigen Anmeldungen nach der WM in Calgary 

keine «WorldSkills» im Spenglerberuf mehr 

stattfinden, hat sich die Schweiz für eine  

Teilnahme an den den EuroSkills entschieden. 

«Sie sind fast ebenso bedeutend», betont 

Roger Gabler, Mike Ledermanns Coach und 

«EuroSkills»-Experte. Mit 120 000 Besuchern 

sei es ein Riesenanlass, der grosse Aufmerk-

samkeit erhalten werde.

Gabler rechnet mit einem starken Teilnehmer-

feld. Deshalb brauche es die intensive Vorberei-

tung. Über 40 Tage wird Mike Ledermann in

vestieren; mit Trainings in Lostorf und bei der 

Stiftung SwissSkills, der Dachorganisation, 

welche die Schweizer Berufstalente an inter

nationalen Wettbewerben betreut. Die 13 Teil-

nehmenden an den «EuroSkills 2014» durchlau-

fen ein Programm, das dem von Spitzensportlern 

kaum nachsteht: mit Einheiten in Teambuil- 

ding, Mentaltraining und einer Medienschulung. 

All das werden sie brauchen. Die «EuroSkills» 

warten mit anspruchsvollen Aufgabenstellun-

gen auf, die unter hohem Zeitdruck gelöst 

werden müssen.
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ihn bis heute ein absoluter Höhepunkt in sei-

nem damals jungen Berufsleben: «Als wäre es 

gestern gewesen. Die Bilder vom Wettkampf 

kann ich heute noch jederzeit abrufen.» 

1968 wurde der Anlass mit der Bezeichnung 

«Internationaler Berufswettbewerb» erstmals in 

der Schweiz durchgeführt. Veranstaltungsorte 

waren die Lehrwerkstätten und die Gewerbe-

schule der Stadt Bern. «Ein bisschen Pech», 

erklärt Dorn. Lieber wäre er zwei Jahre später 

in die weite Welt gereist, genauer nach Tokio, 

wo 1970 die Berufs-WM stattfand. Andererseits 

war er stolz darauf, im eigenen Land gegen neun 

Mitstreiter die Goldmedaille zu gewinnen. Silber 

ging an den Spanier, Bronze an den Iren. 

«Damals waren Sanitärinstallateur und Speng-

ler noch in einem Beruf vereint. Wir mussten in 

beiden Disziplinen zeigen, was wir können», 

erinnert sich der Bündner. Während sich das 

Spenglern bis heute nicht wesentlich verändert 

habe, sei der Sanitärbereich mit jener Zeit nicht 

mehr zu vergleichen: «Bleirohre waren noch 

Standard», erklärt Dorn und der Umgang damit 

habe grosses Geschick erfordert. Nebst dem 

fachlichen Wettbewerb enstanden durch die 

Weltmeisterschaft viele gute und langjährige 

Verbindungen mit Mitstreitern wie Zimmer

männern und Schreinern.

Der heute 66-jährige Hermann Dorn erinnert 

sich noch lebhaft an die Berufs-Weltmeister-

schaften in Bern, an denen er den Titel in der 

damaligen Disziplin Spengler/Sanitär holte. Für 

Ein Schweizer Spengler/Sanitär-Berufsweltmeister erinnert sich

«Als wäre es gestern gewesen.»

Als Junior ambitioniert: 
Die Wettkampferfah- 

rung vom Skisport wird  
Mike in Lille nutzen.

Keine Chance zum Abschauen 
Zugute kommt Mike Ledermann die Erfahrung 

seines Coaches. Roger Gabler betreute 2009 

Jürg Kühni, der an der Berufs-WM in Calgary 

die Goldmedaille gewann. Der Lernmoderator 

und Leiter des Ressorts Spengler am suissetec 

Bildungszentrum in Lostorf hat eine Strategie, 

wie er seine Schützlinge für einen Wettkampf 

trimmt: «Es ist wichtig, so zu arbeiten, dass die 

Mitstreiter nicht vom eigenen Vorgehen profi-

tieren. Also das Abschauen zu verunmöglichen.» 

Mike Ledermann lernt, das Arbeitsobjekt so zu 

segmentieren, dass lange kein fertiges Werk-

stück erkennbar ist. «Vorbereitete Elemente 

verschwinden sofort unter der Werkbank.» 

Geplant ist, so Gabler, dass lange nichts Kon-

 

Die Lehre hatte Hermann Dorn in den Lehrwerk-

stätten Bern (LWB) absolviert. Hier bildete er 

sich zum Meister weiter und war darauf selbst 

in der Berufsbildung aktiv, unter anderem als 

Prüfungsexperte. Hermann Dorn stammt aus 

einer Gebäudetechniker-Familie mit langer 

Tradition, deren Wurzeln bis ins Jahr 1870 zu-

rückreichen. Heute führt er die Dorn AG, Chur, 

gemeinsam mit seinem Sohn Riccardo, der 

bereits die fünfte Generation verkörpert. 

(baud) ‹«Die Bilder  
vom Wettkampf 

kann ich heute 
noch jederzeit ab-
rufen.»
Hermann Dorn, Chur, Berufsweltmeister 
«Spengler/Sanitär» 1968 in Bern.

Siegerehrung 1968: Hermann Dorn ist 
Spengler/Sanitär-Weltmeister.
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